
Auf lange Sicht

Seismogra edKerdRrise
Zugpassagiere, Google-Abfragen, Zeitungsartikel: Ökonomen 
zapfen während der Corona-Pandemie neue Datenquellen an, 
um sich ein Bild über die Wirtscha– zu machen E in .chtzeitS
Von Simon Schmid, 08.06.2020

Auf lange ?ichtN yein, diesmal nichtS

Ausnahmsweise analRsieren wir in dieser Mubrik heute keine langfristigen 
Wirtscha–strendsS ?tattdessen befassen wir uns mit kurzfristigen .rschüt-
terungenS Wir betreiben gewissermassen Wirtscha–s-?eismograKeS

Dazu bedienen wir uns dreier neuer Tessinstrumente, die während der Co-
rona-jrise entwickelt wurdenS ?ie registrieren das Wirtscha–sgeschehen 
auf Iagesbasis, also praktisch in .chtzeitS Das ist neu: Bisher wurden die 
gängigsten jonFunkturindikatoren bloss auf monatlicher Basis erhobenS

1. Passagiere an der Hardbrücke
Das erste Tessinstrument E der erste vndikator E ist streng genommen kein 
Wirtscha–sindikatorS ?ondern ein vndikator für die räumliche Tobilität 
und die Wirtscha–S Doch das macht nichtsS Denn die beiden Dinge hängen, 
wie wir gleich sehen werden, stark miteinander zusammenS

Der vndikator wurde im HrühFahr (on der jonFunkturforschungsstelle der 
.I) «jof» entwickelt und heisst sinnigerweise UTobilitätsindikatorJS Di-
(erse Daten öiessen darin mit ein: die Anzahl Passagiere am Zürcher 
)auptbahnhof und an der )ardbrücke, die Anzahl der Hlüge ab Zürich 
jloten oder die Anzahl und der Lmfang der Bargeldbezüge an BankomatenS

Der Mobilitätsindikator

Der Mobilitätsindikator basiert auf diversen Zeitreihen, die in täglicher Fre-
quenz vom Statistischen Amt des Kantons Zürich und von der Kof gesam-
melt und öffentlich zur Verfügung gestellt werden. Dazu zählt die Anzahl 
Passagiere am Zürcher Hauptbahnhof und an der Hardbrücke, die mittlere 
Tagesdistanz, die von ausgewählten Testpersonen zurückgelegt wird, die 
Anzahl der passierenden Autos und Fussgänger, die Sensoren an bestimm-
ten Orten messen, die Anzahl der Flüge ab Zürich Kloten, die Anzahl der 
Einkäufe in Geschäften in der ganzen Schweiz, Anzahl und Umsatz von 
Transaktionen mit Debit- und Kreditkarten im stationären Handel, Anzahl 
und Umfang der Bargeldbezüge an Bankomaten sowie die Anzahl der Besu-
che auf ausgewählten Onlineplattformen. Die meisten dieser Daten liegen 
erst seit Anfang 2020 vor. Um zu sehen, wie sich der Indikator im Vergleich 
zu sonstigen Wirtschaftsdaten verhält, muss man deshalb noch abwarten.
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All diese Daten werden nach einer wissenscha–lichen Tethodik gewichtet 
und miteinander (errechnetS Das .rgebnis lag im Vanuar und Hebruar meist 
in der yähe (on nullS Als die Corona-.pidemie die ?chweiz erreichte, schlug 
der vndikator Fedoch nach unten ausS Wie stark, das zeigt die folgende 
GraKkS

Der jur(en(erlauf zeigt einen .inbruch der Tobilität zum )xhepunkt des 
OockdownS Lnd eine allmähliche Wiederaufnahme in den Wochen danachS

Dass die Tobilitätskur(e weiterhin steigt, gibt Anlass zur )oQnungS Mund 
drei 3iertel des ma0imalen Mückgangs sind demnach wieder wettgemacht: 
Tenschen in der ?chweiz sind wieder fast so mobil wie (or der .pidemieS 
?ie fahren wieder Zug, beziehen wieder Bargeld und benutzen jreditkartenS

Zumindest in der Binnenwirtscha– sind, so legt es der Tobilitätsindikator 
nahe, die 3oraussetzungen für eine rasche Besserung also gegebenS 1b das 
auch in der .0portwirtscha– der Hall ist, wissen wir nicht: Die Daten sagen 
wenig aus über die Au–ragslage international ausgerichteter HirmenS

Lm vnformationen darüber zu erhalten, griQen Ökonominnen bisher meist 
auf andere 7uellen zurück: auf Lmfragen, die im TonatsrhRthmus unter 
Hirmen gemacht wurdenS .ine solche ist zum Beispiel der .inkaufsmana-
ger-vnde0, bei dem fast 266 Lnternehmen mitmachenS vn den monatlichen 
jof-Geschä–slageindikator öiessen sogar Angaben (on mehreren tausend 
Hirmen einS Weitere 7uellen sind die monatlichen Detailhandelsumsätze 
des BH? oder die (iertelFährlichen jonsumentenstimmungs-Lmfragen des 
?ecoS

All diese vndikatoren gelten als sehr zu(erlässige Anzeichen dafür, in wel-
che Michtung sich das Wirtscha–sgeschehen entwickeltS Aber eben: Bis der 
erste Datenpunkt in einer akuten jrise (erfügbar ist, dauert es bis zu einem 
TonatS Lnd bis der zweite Punkt (erfügbar ist E der bestätigen kxnnte, 
ob der erste Datenpunkt nicht bloss ein Ausreisser war E (ergehen zwei 
TonateS

Lm zeitnäher ein Bild über die Wirtscha–sdRnamik zu erhalten, (ersuchen 
Ökonominnen daher zunehmend, andere Datenquellen anzuzapfenS
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2. Google-Suchabfragen besorgter Bürger
.ine dieser Datenquellen ist die ?uchmaschine GoogleS Auf ihr beruht der 
zweite vndikator, den wir uns näher anschauenS .r nennt sich die Uwahrge-
nommene Wirtscha–slageJ (perceived economic situation)S

Dieser vndikator entstand in einer jollaboration befreundeter Ökonomen 
der vnformatikKrma CRnkra, des ?taatssekretariats für Wirtscha–, der jof 
und weiterer vnstitutionenS Das ProFekt nennt sich Irend.conS Der vndika-
tor gibt an, wie o– in der ?chweiz nach (ier bestimmten BegriQen gesucht 
wird:

E Wirtscha–skrise

E jurzarbeit

E arbeitslos

E vnsol(enz
Ve häuKger diese BegriQe ins Google-?uchfeld eingegeben werden, desto 
stärker schlägt der vndikator nach unten ausS Der Tinimalwert wurde E 
wie bereits beim Tobilitätsindikator E kurz nach dem ÄâS Tärz erreichtS 
Damals mussten auf Anordnung des Bundesrats die Tehrzahl der Oäden 
schliessenS

Wahrgenommene Wirtschaftslage

Im Projekt TrendEcon wurden mehrere Indikatoren zu verschiedenen The-
men kreiert: Wirtschaftslage, Kultur, Uhren, Reisen etc. Sie basieren alle auf 
den öffentlich verfügbaren Daten von Google Trends. Die Spezialfunktion 
gibt einen relativen Wert dafür an, wie oft in der Schweiz nach einem 
Begriff gesucht wird. Weil die Ergebnisse für ein bestimmtes Zeitfenster 
nicht immer zuverlässig sind, muss die Abfrage einige Male wiederholt 
werden. Auch eine saisonale Korrektur der Daten ist nötig. Mittels einer 
sogenannten Hauptkomponentenanalyse wird danach analysiert, welche 
Kombination von Suchbegriffen sich am besten eignet, um einen bestimm-
ten Indikator zu bilden. Für die allgemeine Wirtschaftslage sind dies die 
Wörter: Wirtschaftskrise, Kurzarbeit, arbeitslos, Insolvenz.
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jurz nach dem Oockdown gab es in der ?chweiz also ein besonders grosses 
vnformationsbedürfnis rund um die Holgen der jrise E um Arbeitslosigkeit, 
um jurzarbeit und um vnsol(enzS Dass gerade diese (ier Wxrter die Basis 
des vndikators bilden, ist kein Zufall: .s sind BegriQe mit hoher Aussa-
gekra–, nach denen auch in der 3ergangenheit E Google-Daten e0istieren 
seit 66 , so kann der vndikator auch rückwirkend berechnet werden E 
Feweils genau dann häuKg gesucht wurde, wenn sich die Wirtscha–slage 
(erschlechterteS 

hnlich wie zu(or der Tobilitätsindikator deutet auch die Uwahrgenom-
mene Wirtscha–slageJ darauf hin, dass ungefähr drei 3iertel des wirt-
scha–lichen .inbruchs seit dem Oockdown wieder wettgemacht sindS Tan 
sollte solche Zahlen zwar nicht zum yennwert nehmen, und im Hall der 
Google-Abfragen schwanken sie (on Iag zu Iag auch ziemlich starkS Doch 
die Iatsache, dass zwei sehr unterschiedlich konstruierte .chtzeit-vndika-
toren zu einem sehr ähnlichen .rgebnis kommen, spricht dafür, dass die 
Tethoden nicht (xllig falsch sein kxnnenS Lntermauert wird dies durch 
einen dritten, nochmals ganz anders aufgebauten vndikator, der ein sehr 
ähnliches Mesultat liefertS

3. Wörter, die Journalisten benutzen
.ntwickelt haben ihn die Ökonomen Daniel jaufmann und Tarc Burri (on 
der Lni(ersität yeuch telS ?ie nennen ihn UH-jur(eJ, wobei das UHJ abge-
kürzt für Hieber stehtS Basis des vndikators sind einerseits Hinanzmarkt-
daten und andererseits die Ie0te der Wirtscha–sressorts (on drei ?chwei-
zer ZeitungenS

Bei diesen Ie0ten wird Feweils der Iitel und Oead ausgelesenS Dann wird 
gezählt, wie (iele positi( und negati( konnotierte Wxrter darin (orkom-
menS Das .rgebnis wird gewichtet, für alle Artikel zusammengezählt und 
mit den Hinanzmarktdaten kombiniert, um die Iageswerte der UH-jur(eJ 
zu erhaltenS

Wie diese jur(e über die Corona-jrise hinweg aussieht, kxnnen wir bereits 
erahnen: fast identisch wie die zwei anderen jur(en, die wir gesehen ha-
benS
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F-Kurve

In die F-Kurve fliessen einerseits Finanzmarktdaten ein. Dazu zählen Ren-
diten auf verschiedene Typen von Anleihen (hier interessiert vor allem der 
Unterschied zwischen diesen Typen, zum Beispiel der Risikoaufschlag von 
Staatsanleihen zu Unternehmensanleihen) sowie die Kurse von amerika-
nischen und Schweizer Aktien (hier interessiert vor allem die Volatilität). 
Andererseits wird ein Textkorpus von Wirtschaftsartikeln verwendet, die 
in der «Neuen Zürcher Zeitung», im «Tages-Anzeiger» und in «Finanz und 
Wirtschaft» erschienen sind. Diesen Texten wird mit einer sogenannten 
Sentiment-Analyse ein Wert zugeteilt, je nach Häufigkeit von positiv und 
negativ konnotierten Wörtern. Zusätzlich wird festgehalten, ob es sich um 
einen Inland- oder einen Auslandtext handelt. Dies soll Rückschlüsse über 
die Herkunft von wirtschaftlichen Einflüssen ermöglichen.

Auch die H-jur(e legt nahe, dass ein grosser Ieil des Corona-?chocks be-
reits (erdaut ist E und die ?chweizer Wirtscha– sich wieder dem üblichen 
yi(eau annähertS Das (erheisst Gutes: Während der Hinanzkrise (erlief die 
H-jur(e «rückwirkend berechnet» über eine (iel längere Zeit im hohen Hie-
berbereichS Allerdings bleibt abzuwarten, ob die Aufwärtsbewegung wirk-
lich zurück zum yormalni(eau führt oder ob sich die jur(e nicht doch 
tiefer einpendeltS

?o oder so dür–en .chtzeit-vndikatoren, wie sie in den (ergangenen To-
naten entwickelt wurden, in der Wirtscha–sforschung eine zunehmend 
wichtige Molle spielenS Denn das 3olumen an hochfrequenten Daten 
nimmt zu E nicht weil Horscherinnen e0plizit solche Daten generieren, son-
dern automatisch, gewissermassen als Abfallprodukt der omnipräsenten 
DigitalisierungS

1b es gelingen wird, anhand dieser Daten bessere 3orhersagen als bisher zu 
treQen, wird sich weisenS 3orderhand sind .chtzeit-vndikatoren Fedenfalls 
noch kein .rsatz für die traditionellen, monatlichen LmfragenS Was sich 
an ihnen sehr gut ablesen lässt, sind Wendepunkte in der Wirtscha–s-
dRnamikS Was bisher Fedoch noch nicht funktioniert, ist, anhand (on ihnen 
quantitati( belastbare Aussagen über die Wirtscha– zu treQenS Dafür ist die 
UWeisheit der TasseJ, auf denen die .chtzeit-vndikatoren beruhen, noch 
zu unpräzisS

Doch auch das kann sich noch ändernS Gut mxglich, dass wir die nächste 
Wirtscha–skrise mit noch (iel feineren ?eismografen beobachten werdenS

3ielleicht sogar auch auf die lange ?ichtS
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